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Vorwort

Kurt Bader

Alltägliche Lebensführung  – Jahrzehnte von den Sozial-
wissenschaft en ignoriert  – wird in neoliberalen Zeiten 
immer mehr thematisiert. So beschäft igen sich beispiels-
weise wissenschaft liche Konferenzen mit der Frage von 
Lebensführung. Auff ällig dabei ist, dass sich die damit 
befassten Ansätze teilweise erheblich unterscheiden  – 
subjektwissenschaft lich begründete oder gefärbte stehen 
Untersuchungen gegenüber, die oft  quantitativ orientiert 
oder verhaltenstheoretisch etc. angelegt sind. Auf Seiten 
der Kritischen Psychologie gibt es, seit Klaus Holzkamp 
in seinen letzten Lebensjahren das Konzept »alltägliche 
Lebensführung« entwickelte, neben der kategorialen Wei-
terführung seiner Gedanken besonders durch Ute Oster-
kamp verschiedene Gruppen und Einzelpersonen, die mit 
diesem Ansatz in ihren Praxen arbeiten und sie damit 
auch weiterentwickeln.

Um zumindest einen kleinen Teil dieser Beiträge zusam-
menhängend zu präsentieren, bieten sich die sympathi-
schen, handlich-kleinen Bücher der Reihe »texte kritische 
psychologie« in hervorragender Weise an.

Ausgehend von grundlegenden Texten von Klaus Holz-
kamp und Ute Osterkamp, die bereits in anderen Veröf-
fentlichungen präsentiert wurden, haben wir sowohl neue 
Beiträge als auch einige überarbeitete Artikel aufgenom-
men, die schon anderswo veröff entlicht wurden. Wir den-
ken, dass es vor dem Hintergrund unserer »raschen« Zeit 
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nützlich sein kann, sie in einem Buch kompakt vor sich 
liegen zu haben. 

Ute Osterkamps Darstellung der Entstehung des Konzep-
tes »alltägliche Lebensführung« dient als Einleitung für 
die nachfolgenden Ausführungen von Klaus Holzkamp 
zum Grundkonzept von Lebensführung und Hinweisen 
zur Methodik. Ole Dreier zeichnet in seinem Beitrag das 
Verhältnis des Konzeptes zur Entwicklung der Kritischen 
Psychologie und die damit verbundenen Veränderungen 
auch für das kategoriale System nach. Daran schließt der 
Artikel von Bader an, der anhand einer kompakten Dar-
stellung alltäglicher Lebensführung Möglichkeiten für 
gemeinwesenorientiertes Handeln skizziert. Frigga Haug 
setzt diese Linie mit der Beschreibung der Vier-in-einem-
Perspektive als eine Möglichkeit der Strukturierung des 
Lebens fort. Der Beitrag von Heinz Mölders analysiert den 
»Multiloog« als ein Gesprächskonzept, über das Alltags-
leben zu sprechen. Michi Almer führt anhand von aus-
gewerteten Interviews den Nachweis, welche  desaströsen 
Auswirkungen auf das Leben staatlich verordnete Reinte-
grationspolitik (nicht nur) in den Niederlanden hat. 
Schließlich wenden sich Athanasios Marvakis und Ernst 
Schraube der »Fluidität« von Lernen und Lehren im Le-
bensvollzug zu.

Die in die Texte »eingestreuten« Bilder stammen aus der 
Feder bzw. dem Pinsel von Heinz Mölders und Kurt Bader. 
Sie sollen die schrift lichen Beiträge bildlich ergänzen. Wir 
wünschen allen Leserinnen und Lesern eine anregungs-
reiche Lektüre, die zu einer dringend notwendigen Ver-
besserung gesellschaft licher Praxen beitragen soll.
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